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Sonnabend, 8. Mai. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 7. Mai, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 7. Mai. (Reichstag.) Das Telegraphen⸗ 
Freimarkengeſetz wird definitiv, das Geſetz über die Ein⸗ 
führung des Handelsgeſetzbuches ꝛe. als Bundesgeſetz wird 
in zweiter Leſung nach der Faſſung der Commiſſion ange⸗ 
nommen; ebenſo die Reſolution, betr. die Reviſion der 
Einführungsgeſetze zur Wechſelordnung, und der Wechſel⸗ 
ordnung ſelbſt. Die Geſetzesvorlage, betr. die Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer wird eingebracht und einer Commiſſion über⸗ 
wieſen. Der Bundescommiſſar veranſchlagte das finanzielle 
Ergebniß der Vorlage für den Bund auf 2 Mill. 25 
Sümmtliche Redner billigen die Aufhebung der Wechſel⸗ 
ſteuerfreiheit, wünſchen jedoch keine Beſteuerung der 
Tranſitwechſel. . g 

Florenz, 7. Mai. Wie die „Opinione“ meldet, hat 
der König die Demiſſion des Miniſteriums angenommen 
und Menabrea mit der Neubildung des Cabinets beauftragt. 


Eine „Drohung“ der „Provinzial⸗Correſpondenz“. 

Ueber das Schickſal der vielen neuen Steuerprojecte, 
welche dem Deficit in den deutſchen Staatskaſſen abhelfen 
ſollen, ſcheint unſere Regierung ziemlich im Klaren zu ſein. 
Wenigſtens beſchäftigt ſich ein Artikel der neueſten „Pao⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“ ſchon jetzt eingehend mit dem, was 
wohl in Preußen geſchehen müßte, wenn jene Projecte vor 
den Augen des norddeutſchen Reichstags reſp. des Zollpar⸗ 
laments keine Gnade fänden. Verſchiedene Blätter haben 
dieſe Expectoration für eine Drohung an die Adreſſe der in 
dieſen Körperſchaften tagenden Preußen gehalten. Wir un⸗ 
ſererſeits vermögen ſie nicht dafür anzuſehen, ſondern nur als 
eine kurze Darlegung der natürlich gegebenen Mittel, über 
den jedenfalls höchſt bedenklichen Zuſtand einer chroniſchen 
Unterbilance im Staatshaushalt hinwegzukommen, falls man 
ſich nicht allſeitig zu entſchließen vermag, dieſe durch ent⸗ 
ſprechende Ermäßigung der laufenden Ausgaben auszugleichen. 
Wir legen uns daher heute die Frage vor, ob die von der 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ eröffnete Perſpective nicht eine 
weit annehmbarere Auskunft enthält als die vielen neuen 
Steuerprojecte. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ ſagt ganz einfach, wenn das De⸗ 
fieit in der Bundeskaſſe nicht durch neue Bundesſteuern ger 
deckt wird, ſo müſſen es die einzelnen Landeskaſſen auf fs 
nehmen. Die Landeskaſſen können die erforderlichen Summen 
aber nur auf zweierlei Weiſe ausgleichen. Entweder müſſen 
fie die ihnen noch verfügbar gebliebenen directen Steuern 
erhöhen, denn die Diepoſition über die irgend wie einträg⸗ 
lichen indirtcten iſt auf den Bund reſp. auf den Zollverein 
übergegangen. Oder es müſſen, wenn dieſe Erhöhung nicht 
durchgeht, die Ausgaben der einzelnen Länder ſoweit verkürzt 
w rden, daß für die Bundeskeſſe der von 2 beanſpruchte 
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uns Preußen handelt es ſich dabei um eine m der 
klaſſiſicirten Einkommen⸗ und der Klaſſenſteuer reſp. der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer. Wir geſtehen offen, daß wir einen Zu⸗ 
ſchlag zu dieſen Stuern, wenn Erſparniſſe nun einmal nicht 
durchzuſetzen wären, viel lieber ſehen würden, als die Durch⸗ 
führung aller jener neuen Gas⸗, Petroleum⸗, Branntwein, 
Bier⸗, Zucker⸗, Börjen- und Gott weiß, welcher andern Steuer ⸗ 
projecte. Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jener Zuſchlag 
nur auf ein Budgetjahr zu bewilligen wäre. Jene 
inditecten Steuern aber, die dem Bund refp. dem Zollverein 
neu zugemuthet werden, würden dauernde Auflagen 
werden. Das iſt es aber, was die Volksvertretungen 
nach unſerer Meinung vor allem verhindern müſſen. Sie 
müffen um jeden Preis verhindern, daß im Augenblick 
die dauernden Laſten des Volks erhöht werden. Denn 
einmal befinden wir uns keineswegs in normaler wirthſchaft⸗ 
licher Lage, alſo können wir die gegenwärtigen Einkünſte aus 
den vorhandenen Steuerquellen auch keineswegs als die nor» 
malen anſehen. Daun aber müſſen den Regierungen die Be⸗ 
ſeitigung aller Steuerfreiheiten, die noch in großem Umfange, 
z. B. für den hohen ehemals reichsunmittelbaren Adel ꝛc. be⸗ 
ſtehen und eine durchgreifende Reform des gegenwärtigen 


Biemer Plattdeutſch. 


Ein Dichter in der Bremer Mundart veröffentlicht in 
der „Schl. Ztg.“ einige Proben ſeines Talents. Er geht 
von der gewiß ganz richtigen Erwägung aus, daß die Samm⸗ 
lungen, mit welchen angehende Liriler den Büchermarkt zabl⸗ 
reich beſchicken, ſehr vieles enthalten, was beſſer ungedruckt 
geblieben wäre und daß zweckmäßiger fei, ſtatt ſogleich Bände 


zu füllen, zunächſt mit einzelnen Gedichten an die Oeſſent⸗ 
lihteit zu gehen. Der Dichter läßt ſeinen Proben Folgendes 
vorausgehen: „Es war vor etwa zehn Jahren, als ich von 
einem Beſuche in Rechtenfleth mit dem Dampfer ſtromauf⸗ 
wärts nach meiner Vaterſtadt Bremen zurückfuhr. Unter 
den Paſſagieren fiel mir ein ſchmächtiger Mann von hoher 
Geſtalt auf, der, in träumeriſchem Sinne die von der Abend⸗ 
ſonne beleuchteten Ufer betrachtend, am Radlaſten lehnte. 
Mein Begleiter grüßte ihn, und ich hörte, daß es der Dichter 
des „Quickborn“, der plattdeutſche Sänger Klaus Groth ſei. 
Wir kamen bald in ein Geſpräch und ich machte dem damals 
ſo gefeierten Manne die Bemerkung, daß die Aehnlichkeit des 
Dithmarſiſchen Dialects, in dem der „Quickborn“ geſchrieben, 
mit dem Bremiſcheu mich angenehm überraſcht habe. Die 
Antwort fiel durchaus nicht gnädig aus. „Die 
Sprache, in welcher der „Quickborn“ geſchrieben 
it“, ſagte Groth, iſt kein Dialect. Wenn Sie 
etwa von einem plattdeutſchen Schriſtſteller ver⸗ 
langen würden, er ſolle in irgend einem Dialect, etwa dem 
Bremiſchen ſchreiben, fe wäre es daſſelbe, als wenn Jemand 
etwa Schiller zugemuthet hätte, ſeine Gedichte im ſchäbiſchen 
Dialect abzufaſſen. Es giebt nur eine einzige plattdeutsche, 
wie eine einzige hochdeutſche Schriftſprache.“ — Dieſelben 
Gedanken, des Weiteren ausgeführt, brachte ein paar Tage 
ſpäter ein mit ſeinem Namen unterzeichneter Aufſatz in einem 
Bremer Blatte. Trotzdem aber, muß ich geſtehen, wollte mir 
die Nichtberechtigung der Mundart meiner Vaterſtadt für 
den deutſchen Parnaß nicht in den Sinn. Ich war in biefer : 


— ua rin en Sitten 


Zeitung. 


Ma BER and a Naar FE Se ur 


Steuerſyſtems, die die gegenwärtigen Steuern ergiebiger ge⸗ 


macht, im Gedächtniß gehalten werden. Wir haben ja die 
Wirkung der finanziellen Noth in dieſer Richtung ſchon vor 
Augen in den neuen Wechſel⸗, Branntwein⸗ und Zuckerſteuer⸗ 
entwürfen ꝛc., in welchen allerdings die zum Theil ſehr we⸗ 
ſentlichen Verbeſſerungen noch mit Steuererhöhungen gepaart 
ſind. Doch werden die Regierungen ſehen, daß ſie mit Letz⸗ 
tern nicht durchkommen, ſo müſſen ſie ſich ganz von ſelber 
auf die erſtern beſchränken. Denn Mehreinnahmen müſſen 
auf irgend eine Weiſe geſchafft werden. Wir glauben nicht, 
daß unſere Regierungen es überhaupt lange aushalten wür⸗ 
den, jedes Jahr von Neuem mit erheblichen Deficits und mit 
dem Erſuchen um abermalige Deckung deſſelben durch außer- 
ordentliche Zuſchläge zu den directen Steuern vor den Volks⸗ 
vertretungen der einzelnen Staaten zu erſcheinen. Ebenſo⸗ 
wenig würden die Regierungen es lange aushalten, jährlich 
außerordentliche Laſten für die Staatskaſſe von den Bürgern 
fordern zu müſſen, wenn ihnen die Volksvertretungen vor⸗ 
halten können, daß ſolche Opfer unnöthig wären, wenn die 
Regierungen einfach die vorhandenen Steuerfreiheiten und 
Mängel des Steuerſyſtems beſeitigen wollten. 

Aus dieſen Gründen ſchrecken wir nicht vor einem zeit⸗ 
weiligen Zuſchlag zu den directen Steuern, wie ihn die 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ in Ausſicht ſtellt, ſondern halten 
ihn relativ für beſſer als alle die neuen Steuerproiccte und 
zugleich für den natürlichen Uebergang zu einem beſſern 
Steuer⸗ und Abgabenbewilligungsſyſtem überhaupt, das 
jedem politiſchen Körper, dem Bunde, wie dem Einzelnſtaat 
ihre nothwendigen Einnahmen ftreng geſondert zuſpricht und 
den Volksvertretungen den nöthigen Einfluß auf die Höhe 
der jährlich zu Staatszwecken zur Verwendung kommenden 
Volksmittel verleiht. 


LC. Berlin, 6. Mai. Die Veranlagung der neuen 
Einkommenſteuer, welche die Stadt Berlin ihren Ein⸗ 
wohnern auflegen will, macht zwar ſehr große Schwierig⸗ 
keiten, aber doch geringere als man vorausgeſetzt hat. Ein 
Hilfsmittel, von dem ſich die ſog. Praktiker gar nichts ver⸗ 
ſprachen, zeigt ſich als außerordentlich wirkſam. Das iſt die 
Selb ſteinſchätzung, welche in erfter Linie jedem Steuer⸗ 
pflichtigen überlaſſen wird und die als Grundlage der Ver⸗ 
anlagung dient, wenn ſie von der Behörde feſtgeſtellt wird. 
Als von liberaler Seite in der Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
lung das betreffende Amendement zum Geſetz geſtellt wurde, 
da nahmen es die praktiſchen Leute mit Achſelzucken an als 
eine theoretiſche Spielerei, die von keiner praktiſchen Bedeu- 
tung ſein werde. „Wer wird ſich dann ſelbſt einſchätzen“, 
ſagten ſie, „die weniger Gebildeten, die ein Einkommen von 
weniger als 1000 & haben, gewiß nicht. Das würden wir 
gebildete Leute nicht einmal thun, die wir mehr als 1000 R 
Einkommen haben. Die Leute warten ab, was ihnen von der 


Refultat iſt ein ganz anderes. 


Frakliter. Er 9 d 
ür | Diefe Haus- und Familienväter, die von den praktiſchen 


Leuten für ungebildet gehalten werden, weil ſie weniger als 
1000 Einkommen haben, haben in beträchtlicher Anzahl 
ihre Selbſteinſchätzung vollzogen und zwar iſt die Zahl 
derſelben mit jedem Tage ſo gewachſen, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ſich veranlaßt geſehen haben, den 
urſprünglichen, für die Selbſteinſchätzung beſtimmten, aber 
für eine ganz neue Einrichtung ſehr knapp zugemeſſenen Zeit⸗ 
raum zu verlängern, weil ſie ſich überzeugt haben, daß die 
Selbſteinſchätzung bei ihrer nachdenkenden und wohlüber⸗ 
legenden Bevölkerung einen unerwarteten Anklang gefunden. 
„Ja, ſagen die Praktiker jetzt, „das thun die Leute nur, weil 
ſie dabei beſſer fortzukommen hoffen“. Gewiß thun fie es 
aus dieſem Grunde. Das aber, was die klugen Praktiker 
vor einem halben Jahre beſtritten, war aber nicht der Vortheil, 
der den Leuten aus der Selbſteinſchätzung erwachſe, ſondern 
fie beſtritten eben die Einſicht der Leute, fie beſtritten, daß 
ſie ihren wahren Vortheil zu erkennen vermöchten und daß 
ſie nach dieſer Erkenntniß dann prompt handeln würden. — 
Der Vorgang in Berlin beweiſt, daß unſer Volk für jede 
Art der politiſchen Freiheit viel reifer iſt als die ſog Herren 
Praktiker vorausfegen, und zugleich, daß unſer Volk viel 
liberaler, als die Inſtitutionen ſind, unter denen es lebt. 
Hinſicht Particulariſt genug, um ihr Plattdeutſch für eben ſo 
gut zu halten wie jedes andere, und Republikaner genug, um 
neben meiner Mutterſprache keine Königin anzuerkennen. 
Nach einiger Zeit brachte ein Bremer Blatt, deſſen Spalteu, 
durch die Freundlichkeit des Redacteurs meinen lyriſchen 
Erſtlingsergüſſen offen ſtanden, ein kleines Gedicht in Bre⸗ 
miſchem Plattdeutſch. Das Manuſeript iſt mir abhanden 
gelommen, nur die letzten beiden Strophen habe ich noch 
wörtlich im Gedächtniß. Ein auf dem Lande geborener, in 
der Stadt erzogener und reich gewordener alter Herr denkt 
mit Wehmuth an ſeine Kindheit zurück. Er erzählt, wie 
einſt der Großknecht feines Vaters ihn auf's Pferd gehoben 
habe und dann mit ihm auf den Acker hinausgefahren ſei. 


„Hans plögte nu dat Roggenfeld 
Un ick ſed up de Er . 
an 52 io luftig in de En 
ans un up fin Per! 
De widen Stadttorns mit är Knöp! 
De blitzten juſt wie Für; 
Von baben dal de Lewerk “) rep; 
„Blif — hir bi mir — blif hir!“ 
Dat is nu her wol foftig Jar! 
Nu bin ick in de Stadt; 
Hier ſitt ick up min'n Geldſack ſwar, 
Allen wat helpt mi dat? 
15 bin ken Bur wurre, wat ich ſcholl, 
ef nich den Vater hört! 
Och Hans, och 1 forwar ick woll, 
Ick ſet noch up din Perd! 

Es ſchmeichelte meiner Eitelkeit nicht wenig, als ich die 
Entdeckung machte, daß ſich wenigſtens die Klänge des Vogel⸗ 
ee im Bremiſchen Plattdeutſch eben fo gut wie im Dith⸗ 
liege chen und ſogar beſſer als im Hochdeutſchen nachahmen 
ie ßen. 

Die Eigenthümlichkeit des bremiſchen Plattdeutſch liegt 


) Lerche. 


Behörde auferlegt wird und die unruhigen Köpfe werden dann 
nter Heulen un! kommen. Ä 


Denn unfer Berliner Kleinbürger ift kein V kademiker an Eins 
fiht und kein heldenhafter Patriot an Hingebung für das 
Gemeinweſen gegenüber den in ähnlichen VBermögensverhälte 
niſſen in den kleinen Städten und auf dem Lande Lebenden, 
ſondern er iſt nur der beſtimmtere Ausdruck der moraliſchen 
wie intelligenten Tüchtigkeit, die in unſerem ganzen Volte 
verbreitet iſt. 

— ([Parlamentariſches.] Wie heut in Abgeordneten⸗ 
kreiſen veilautete, wird ſich nunmehr nach beendeter zweiter 
Berathung der Gewerbeordnung ein Redactions- reſp. Com⸗ 
promißausſchuß aus allen Fractionen des Hauſes bilden, um, 
wenn es irgend angeht, eine Verſtändigung mit dem Bundes⸗ 
rathe über die vom Hauſe gefaßten Beſchlüſſe herbeizuführen. 


— Präſtdent Delbrück ſoll übrigens heut die Einberufung 


des Zollparlaments ſchon wegen des Handelsvertrages mit 
der Schweiz in beſtimmte Ausſicht geſtellt haben. — Der 
Abg. Schulze hat einen Geſetzentwurf eingebracht, wonach 
allen Vereinen, auch denjenigen, welche nicht unter das Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz fallen, die Rechte juriſtiſcher Perſonen und 
das Recht zum Erwerb von Grundeigenthum zugeſtanden 
wird. C. S. 

— [Königin Auguſta⸗Stiftung.] Es werden jetzt durch 
die Landräthe mittellos hinterbliebene Töchter im Kriege geſtor⸗ 
bener Soldaten vom Feldwebel abwärts ermittelt und zur Unter⸗ 
ſtützung aus der „Königin Auguſta⸗Stiftung“ in Vorſchlag gebracht 
werden. Die Vater dieſer zu unterjtügenden Töchter, (welche letz⸗ 
tere das 14. Lebensjahr vollendet und das 20. nicht überſchritten 
haben) müſſen entweder in der Schlacht gefallen, oder in Folge 
einer in einem Gefechte erhaltenen Wunde, oder an einer, in Folge 
des Feldzugs eingetretenen 7 1 geitorben ſein. Die Ders 
theilung der Gaben erfolgt am 3. Juli, dem Jahrestage der 
königgrätzer Schlacht. 

— [Eine jüdiſche Synode] ſoll am 29. Juni er. in 
Leipzig tagen, welche über Reformen des Cultus berathen 
wird. Die Einladungen hierzu find an ſämmlliche jüdiſche 
Gemeinden in Deutſchland ergangen. 

Poſen. [Eigenthümliche Anklage.] Es iſt allgemein 
bekannt, daß in den einzelnen katholiſchen Kirchen unſrer Bros 
vinz zum Oſterfeſte eine Bewachung des heiligen Grabes 
ſtatifindet, bei welcher mit größerm oder geringerm Gepränge 
militäriſche Schauſtellungen und dergl. nachgeahmt werden. 
Daß die hierbei Betheiligten — die ſich in einem ſpeciellen 
Falle mit blechernen Helmen und Schilden verſehen hatten — 
wegen Bildung von bewaffneten Haufen ſtrafrechtlich 
verfolgt werden können, iſt ebenſo neu wie überraſchend. 
Mehre ſolche Anklagen ſind indeß in der That neuerdings 


erhoben worden, und es wird von Intereſſe ſein, die Ente - 


ſcheidung der Gerichte zu erfahren. (Poſ. Z.) 
Wiesbaden, 3. Mai. Der 


genden Beitrag zum preußiſchen Gerichtskoſtengeſez: 
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Dieſe Beglaubigung koſtete 45 * 25 Ms und zwar: a) für 
die 
pr; b) den Quittungsſtempel & £ 41 
fragl. W b würden nach der früheren naſſauiſchen 
Gebührentaxe im Ganzen 10 kr., ſchreibe zehn Kreuzer, zu 
entrichten geweſen ſein!! 

Frankreich. [Wahlmanzver.] Die Regierung hat, 
um die Wahlen beſſer beeinfluſſen zu können, zu Manövern 
ihre Zuflucht genommen, welche an Rückſichtsloſigkeit in Be⸗ 
treff der Täuſchungen ihres Gleichen ſucht. Um die Spal- 
tung in die Reihen der liberalen Partei tragen zu können, 
hat jetzt das Hauptorgan der offieizſen Preſſe in Paris, der 
„Conſtitutionell“, die Weiſung erhalten, eine liberale Schwen⸗ 
kung zu machen. Er macht dabei aber nicht etwa dem Kaiſer 
Oppoſition, nein, er iſt gut kaiſerlich wie vorher, verehrt den 
heiligen Bonaparte auf das Inbrünffigſte, aber iſt doch liberal 
geworden. Er verbreitet nun die Meinung, daß Frankreich, 
um eine regelmäßige Entwickelung im freiheitlichen Sinne 
zu erlangen, ſich durchaus nicht an die prinz pielle Oppoſition 
oder gar an die Revolution zu wenden brauche, ſondern, daß 
der Kaiſer felbſt ſehr geneigt ſei, liberale Reformen vorzu⸗ 
nehmen, und daß eine große Fraction der bonapartiſtiſchen 
Partei ſo freiheitlich geſinnt ſei, wie irgend eine andere Partei. 
Dabei läßt die Regierung in Paris das rothe Geſpenſt 
EEEPC PeP PPP RT IE ZEITEN 
faft nur in der beſonderen Ausſprache einiger Vocale. Waͤh⸗ 
rend der Lübecker das a, ſobald es vor einemer ſteht, wie e 
ausſpricht, z. B. „diſſe Berke koſtet 100,000 Merk“, klingt 
es bei dem Bremer rein, hingegen klingt bei dieſem das platt⸗ 
deutſche ü, im Gegenſatz zu allen übrigen Plattdeutſchen faſt 
wie i, das ö faſt wie e, und wo der volle, breite Hamburger 
Dialect ein 58 hat, verlangt in vielen Fällen der bremiſche 
ein ä: Tödg, Täge (Züge). Ueberraſchend iſt, daß, während 
der Hamburger vom Bremer Dialect ſich ſehr weſentlich un⸗ 
terſcheidet, derjenige in dem nach weiter entfernten Kiel leg» 
terem faſt gleichlautet. 

Den Verfaſſer des „Quickborn“ habe ich ſeit jener 
Begegnung nicht wieder geſprochen. Doch iſt der von ihm 
fo ſtreng betonten plattdeulſchen Schriftfprache ſeitdem ſehr 
weſentlich Concurrenz gemacht, namentlich von einem gewiſſen 
Fritz Reuter. Für den Leſer, der es nicht etwa vorziehen 
ſollte, dafür einige Reuter'ſche Gedichte zum zehnten Male 
zu leſen, läßt der Verfaſſer noch einige eigenen folgen, von 
denen wir hier das erſte wiedergeben: 

Ut mine Jungenstid. . 

Wer denkt nich gern mal an fin Jungenstid? 
Se is for us ja, wat for'n Bom de Er; 
Ragt ok de Kron von'n Bodden noch jo wid, 
Da treckt ſe endlich doch är Narung her. 

Dat Ollernbus, un heſt Du griſe Har, 
Moſt Du vor Ogen ſen mit Leew' un Dank, 
Un kannſt Du't ganz vergäten, denn forwar 
Biſt Du an Kruppel all die Lewelang! 

Wer't ok en Hutt, wo Din en Prachtbo ward, 
Wo golle Biller hangt in riler Tal, 
Drigt nich dat Bild von't Ouernhus Din Hart, 
Biſt Du en Bedler in Din gollen Sal! 

Du lütje Hus da an der Weſſerfär. 
Bina dat klenſte biſt Du in de Stadt . 
Un half verkamen all in Wind un Wär, 
Wenn ick di ſe, denn ward min Oge natt! 


Rh. K.“ regiſtrirt fol⸗ 
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% 20 Sr, Für die 


Vor einigen Tagen ließ ſich Jemand von einem hieſigen 
Rechts anwalte eine Quittung über den Empfang von 50,000 
* damit zum Zweck dern 
das Amtsgericht dahier. 


e ; 27 


. 


* 


= 


22 
rr. 


STERNE? 


. 


9 


PFC 


— 


. 


„. 


F 


5 
* 


1 
1 


1 


Kr 


N 


WG 


W 


* 


puken mittelſt der von ihr bezahlten Arbeitercandidaturen 
und hofft ſomit den moraliſchen Erfolg der liberalen Op⸗ 
poſition in Paris und in den großen Städten — denn nur 
um einen ſolchen kann es ſich in dieſem Augenblicke 
handeln — zu verringern. Auf dem Lande und beſon⸗ 
ders für das zur Kunſt des Leſens nicht durchgedrungene 
Frankreich greift man zu andern Mitteln. Dort 
verbindet man ſich eng mit der Prieſterpartei und als Hand⸗ 
geld für die Erneuerung dieſer Verbindung giebt die Regie⸗ 
rung den Prieſtern die Zuſicherung, daß ſie ihre Garniſon 
aus Rom auf keinen Fall zurückziehen, ſondern fortfahren 
werde, den heiligen Vater mit franzöſiſchen Bajonetten und 
Chaſſepots⸗Gewehren gegen ſeine rebelliſchen Kinder zu 
ſchützen. Das für die Priester. Für die Schulmeiſter ſpielt 
ſie noch ein beſonderes Stückchen. Nachdem ſie erſt von 
ihrer Maiorität im geſetzgebenden Körper den Antrag der 
liberalen Partei, den elenden Penſionsſatz der alten penſio⸗ 
nirten Lehrer auch nur um eine Kleinigkeit zu erhöhen, hatte 
verwerfen laſſen, weiſt fie jetzt, im entſcheidenden Moment 
für die Wahlagitation, dem Penſionsfonds der alten Lehrer 
300,000 Francs zur Aufbeſſerung zu. Es iſt eine elende Summe 
von 75,000 % für das ganze Frankreich, etwa fo viel, wie 
der Kaiſerliche Herr in einem Tage verbraucht, aber ſie wird 
doch ihre Wirkung thun. Dem Lehrer, der in kleinen Land⸗ 
gemeinden neben dem Prieſter und dem Maire allein noch 
ein gewiſſes Anſehen hat, wird doch dadurch einigermaßen 
der Mund geſtopft. Dieſe Wahltactik in den Departements, 
beſonders aber die Allianz mit derſelericalen Partei, giebt für 


den Unbefangenen hinreichenden Aufſchluß, was von dem 


liberalen Bonapartismus überhaupt zu erwarten iſt. 


Paris, 4. Mai. [Die Situation] iſt fo friedlich 
als möglich, und das Vertrauen in die Erhaltung des Frie⸗ 
dens äußert ſich nun auch in den Kreiſen der Handelswelt, 
wie ein Blick auf den Courszettel und auf den jüngſten Bank⸗ 
ausweis zeigt. Der Kaiſer wird ſeinen Aus flug nach Chartres 
benutzen, um in einer Rede die wiederholt gemachten Ver⸗ 
heißungen im Sinne feiner Friedeuspolitik zu erneuern. (K. 3.) 


Italien. In Mailand find noch einige Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden, darunter die eines Pompiers 
und einiger Buchdruckergehilfen. Das in den Schlupfwinkeln 
der Verſchworenen vorgefundene Geld ſoll gegen 70,000 Lire 
betragen. Auch in Modena hat man verſucht, Proelamatio⸗ 
nen unter den Soldaten zu verbreiten, welche jedoch von dieſen 
ſelbſt an die Vorgeſetzten ausgeliefert ſind. (A. A. 3) 


Rom, 29. April. [Der Proceß!] wider die am 22. 
October 1867 auf der Marmorata gefangenen „Aufſtändiſchen“ 
eilt feinem Ende zu. Es ſtehen noch neunundſechszig Ange⸗ 
klagte von den bunderteinundzwanzig anfänglich Inhaftirten 
vor den Schranken der Richter, unter den neunundſechszig ſind 
acht im Alter von 16 bis 19 Jahren, mithin unmündig, 
vierzig zählen nicht über 30, zwölf nicht über 38, die übrigen 
über 40 Jahre. Alle verneinen, an der bewaffneten Action 
wider die Truppen Theil genommen zu haben, alle wollen 
von der allgemeinen Neugier nach dem Orte ihrer Gefangen⸗ 
nehmung hingezogen geweſen fein. Der Fie cus hat noch 
keinem das Gegentheil bewieſen, doch die geheimen Angeber, 
welche hier immer eine wichtige Rolle ſpielen, verſichern das 


Vermiſchtes. 

Echternach, 30. April. [Ein ſchrecklich er Brand] hat 
heute Morgen um 9 Uhr das benachbarte preuß. Dorf Irrel heim⸗ 
415 Um 10 Uhr gewahrten mehrere Perſonen eine Rauch⸗ 
äule über dem Tannenwald des Ernzerbergs und, als eben die 
Spritzen und Mannſchaften bereit ſtanden, um nach Ernzen auf⸗ 
zubrechen, erſchien ein Bote, der die traurige Poſt der Verwüstung 
des ganzen Dorfes Irrel überbrachte. Im Sturmſchritt ging's 
den Berg hinauf und hinunter zum de wo nahe am Zu⸗ 
ſammenfluß der Flüßchen Prüm und Nyms Irrel zwiſchen vier 
mit Wald begrenzten Bergen, in einem fruchtbaren Thalkeſſel 
liegt In einer halben Stunde hatte der Sturm den Brand über 
die Dächer von 114 Häuſern gewälzt und die Nahrungsmittel, 
ſowie alle bewegliche Habe der armen Bewohner zerſtört. Zwei⸗ 
mal war es den wackeren Löſchmannſchaften gelungen, die Ge⸗ 
fahr von der Kirche abzuwenden und zum dritten Male ragte die 
Feuerſäule über die Thurmſpitze. „Jetzt fällt die Glocke“, hieß 
es; aber die Glocke war zwiſchen Gebalt und Gemäuer hängen 
geblieben und hängt noch auf dem Stuhle. Eine letzte Anſtren⸗ 
gung der von der Prüm an nach dem oberen Dorfe eine conti⸗ 
nuirliche Waſſerleitung herſtellenden Spritzen rettete die Kirche 
vor dem Untergang! Bei der Schnelligkeit, mit welcher die 
Strohdächer einander die Flamme mittheilten, war es nicht mög⸗ 
lich geworden, alles Vieh aus den Ställen zu retten. Obgleich 
einige Brandwunden, Verrenkungen durch Stürzen von den obe⸗ 
75 Stockwerken vorkamen, ſo iſt doch kein Menſchenleben zu be⸗ 
agen. 

8 Wien. [Mord oder Nothwehr?] Aus Wagſtadtl 
(Schleſien) ſchreibt man der „Bir daß dort Freiherr Karl von 
Sedlnitzty von Choltitz ſeine Wirthſchafterin Beata Kluger er⸗ 
ſchoſſen habe. Die Kluger, mit welcher der Baron durch 30 Jahre 
in wilder Ehe gelebt hatte, war in der letzten Zeit vom Säufer- 
wahnſinn befallen. In einem Anfalle dieſes 
ſie am 4. d. Nachts 


und mit 3 Geſichte dem Gerichte; der Bezirksrichter 


Schiffsliſten. 

Nenfahrwaſſer, 7. Mai 1869. Wind: SSW. 
Von der Rhede eing ekommen: Stangeland, Nymphe. 
Geſegelt: Schoon, Bertha, Pernau, Getreide. 

Nichts in Sicht. 


Schiffs-Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Cuxhaven, 4. Mai: Ju⸗ 
lius, Bremer; — von Termunte 55 1. Mai: Belina, Vlas Pot; 
— von Liverpool, 30. April: F. Pickert, Domansiy; — von 
Warkworth, 1. Mai: Border Maid, Ormſton. g 
Angekommen von Danzig: In Bergen, 24. April: 
eden, Boye; — in Calmar, 24. April: Bertha, Roepke; — 

til: Eleonore, Muntendam; — 
Anderſon; — in Gothenburg, 29 April: Auguſt, Joergenſen; — 
Ceres, Brandt; — in Stockholm, 28. April: 0 5 
in Helvoet, 2. Mai: Caglet, Noble; — 3. Mai: Fair Wind, 
Thompſon; — in Cardiff, 30. April: Nai a Gray; —Iin Liverpool, 
1. Mai: Johanna, Raſch; — 2. Mai: Agnes Linck, Feiland; — 
in Bouillac, 1. Mai: Fortuna, Jantzen. 5 


Verantwortliber Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
lück.] Der hieſige Vor⸗ 


Eni 
25. 


28. April: Wilhelmine, 


öhanna, Kräft; — | 


der Maßregeln ein Ende zu machen. 


— 


bensmittel anzukaufen und weitere milde Gaben an Geld und 
Naturalien zur ordnungsmäßigen Vertheilung und Vorbeugung 
der Hausbettelei einzuſammeln. In kurzer Zeit iſt dieſes das 
weite Brandunglück von bedeutendem Umfange, welches die hie⸗ 
15 Stadt betroffen und ſämmtliche Bewohner in die größte Ge⸗ 
ahr gebracht hat, weil mit Holz und Stroh gedeckte Scheunen 
und Stallgebäude inmitten der Wohnhäuſer leider noch immer 
zahlreich vorhanden waren, ein Reſt ſolcher Gebäude auch gegen⸗ 
wärtig noch in ſehr gefährlicher Nähe von Wohnhäuſern vorhan⸗ 
den iſt und die Bewohner derſelben in beſtändiger Furcht und 
Lebensgefahr erhält, wenn nicht endlich die Behörden der Stadt 
ſich entweder freiwillig entſchließen oder höheren Orts agenötbigt 
werden ſollten, dieſem fortwährend die Exiſtenz und Wohlfahrt 
der Stadt bedrohenden Zuſtande mittelſt Io durchgreifen⸗ 
t 1 mac Das jüngſte Brandunglück 
iſt am Tage vor der alljährlich ſtattfindenden Wallfahrt nach 
Neuſtadt, zu welchem Zwecke Hunderte von Wallfahrern aus der 
Umgegend und den benachbarten katholiſchen Kirchſpielen ſich hier 
zu verſammeln und der kirchlichen Prozeſſion anzuſchließen pfle⸗ 
en, zum Ausbruch gekommen, und zwar auf dem katholiſchen 
Bfarrgehöft, wo die ſeit Jahren im befolateften Zuſtande befind⸗ 
Bo Stall- und Scheunengebäude von Holz unter Strohdach fi 
befanden. Es ift ferner Thatſache, daß dieſe Prozeſſionszuͤge na 
Neuſtadt ſeit der ſtattgehabten Jeſuiten⸗Miſſion alljährlich einen 
bedeutenderen Aufſchwung gewonnen haben, und die größtentheils 
ſchon am Tage vorher hier eintreffenden, in den armſeligſten Vers 
hältniſſen lebenden katholiſch⸗polniſchen Theilnehmer genöthigt 
find, die ihnen zugänglichen Stall⸗ und Scheunengebäude zu occus 
piren, um für die Nacht ein kostenfreies Obdach zu finden. Es 
liegt demnach die Vermuthung ſehr nahe, daß die ganz in der 
Nähe der Kirche belegenen leicht zugänglichen Pfarrwirifſchaſts⸗ 
gebäude von frühzeitig eingetroffenen Wallfahrern zunächſt heim⸗ 
eſucht und durch Tabackrauchen oder ſonſtige Unvorſichkigkeit in 
rand gerathen find. Wenn nun auch mittelſt der officiellen 
Brandunterſuchung eine Gewißheit darüber nicht zu Tage gekörs 
dert werden ſollte, jo ift die große Feuersgefahr, von welcher die 
Stadt alljährlich auf dieſe Weiſe bedroht wird, doch nicht zu ver⸗ 
kennen. Eine durchgreifende Abhilfe erſcheint demnach na 
dieſer Richtung hin dringend geboten, ſelbſt wenn die eſſrigen 
Beſtrebungen der leitenden Organe der hieſigen kafholiſchen Kirche 
und ſonſtigen kirchlichen Anſtalten: die kirchlichen Feierlichkeiten 
und . 5 immer zahlreicher und impoſanter auf den fre⸗ 
quenteſten Hauptſtraßen und öffentlichen Plätzen der Stadt zu 
entwickeln, auf ein beſcheideneres Maaß wieder aurdgefühet, 
und dergleichen kirchliche Aufzüge wie in allen anderen Städten 
der Provinz entweder auf den inneren Raum der Kirche, oder 
auf den di dieſem Zwecke beſtehenden Kirchenplatz beſchränkt wer: 
den müßten. Einer für Viele. 


Meleorologiſche Depeſche vom 7. Mai. 
N 


Gegentheil. 


veranlaßt ſehen, die Angeklagten nach und nach bis auf den 
letzten ihren Familien zurück zu geben. 


Bekanntmachung. 
An unſerer höheren Töchterſchule iſt die 


Stelle des erſten wiſſenſchaftlichen Lehrers, mit 


welcher für jetzt ein Gehalt von 700 Thlr. ver⸗ 
bunden iſt, vacant. 5 

Die Stelle erfordert die unbedingte facultas 
docendi im Deutſchen für alle Klaſſen eines Gym⸗ 
nafit oder einer Realſchule. Daneben muß die 
Qualification entweder für Geſchichte und Geo⸗ 
grapbie, oder die franzöſiſche Sprache, oder 

aturkunde den Bedürfniſſen einer Töchterſchule 
entſprechend nachgewieſen werden. 

Hiernach geeignete Bewerber werden aufge⸗ 
fordert, ihre Meldungen uns unter Beifügung 
ihrer Prüfungs⸗Zeugniſſe und des Aus weiſes 
über ihre bisberige Beſchäftigung bis zum 15. 

ni cr. einzureichen und dabei anzuzeigen, wann 

te, im Falle ihrer Wahl, die Stelle anzutreten 

m Stande find. g 1051) 
Danzig, den 27. April 1869. 


| Der Magtſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Stadt: und Kreis-Gericht zu 
Danzig, 
den 23. April 1869. 

Das den Erben der Perückenmacher Johaun 
Gottlieb und Marie Charlotte, geb. Streeg⸗ 
Gottſchalk'ſchen Sheleuten gehörige Grundftüd 
Neugarten No. 25 des Hypothekenbuchs, abge: 
ſchätzt auf 10,473 , zufolge der nebſt Hypo» 
th ekenſchein im Bureau V. einzuſehenden Taxe, 
ſoll in dem neu angeſetzten Verſteigerungstermine 

am 6. November 1869, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäleſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern BA, ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Su bakationss@erichte 
anzumelden. (1271) 


Kunfkſtein⸗Fabrit 


J. Steiner in Culm 


empfiehlt Treppenſtufen, Waſſerleitungs⸗ 
ren und Wegedurchläſſe, Brunnen: 
ſteine, Pferde⸗ und Viehkrippen, Garten: 
tiſche, Vaſen und Gartenfiguren, Fußbö⸗ 
den und Kirchenfeniter. 

Beſtellungen auf nicht vorhandene Gegen⸗ 
ſtände werden möglichſt ſchnell ausgeführt.“ 1034) 


Unter ſolchen Ausſichten wird ſich der Fiscus 


n 


km des Kreis⸗Frauen⸗ 
irkſamkeit getreten, um wur 

der vielen verunglückten Arbeit 
Im Au a nd 
Hecht babe c 3 2 
Beſitzung Ludwigsberg bei Lie 
tungstermin auf 3 

den 22. Mai d. J., 

Nachmittags um 3 Uhr in Ludwigsberg, 
angeſetzt, zu welchem Kaufliebhaber mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß des Gut Lud⸗ 
wigsberg bei Liebemühl ein Areal von etwa 415 
Morgen preußiſch, darunter ca. 352 Morgen 
Acker, 40 Morgen Wieſen und 15 Morg. Torf 
bruch hat, und daß zur Anzahlung ein Kapital 
von ctwa 4000 Thlrn. nothwendig ift; die zu 
übernehmenden Hypothekenforderungen ſind feſt. 
Der Conzractsſchlaß kann ſofort nach der Licita⸗ 
tion erfolgen. Die Verkaufsbedingungen bin ich 
bereit auf Erſuchen mitzutheilen. . 

Oſterode, den 27. April 1869. 

Der Nechtsanwalt und Notar. 
chulze. (1015) 


Oeffentliche Ladung. 

„Die verehelichte Sergeant Pommerenke, 
Wilhelmine Amalie Chriſtiane geb. Woitha hier, 
hat gegen ihren Ehemann, deſſen Ade 
Aufenthalt unbekannt iſt, wegen böslicher Ver⸗ 
laſſung auf Trennung der Che gellagt. 

Zur Beantwortung der Klage it ein Ters 
min au 

den 13. September d. J., 
f Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtshauſe hier vor dem Herrn 
Kreisgerichtsrath Schrader im Terminszimmer 
No. 6 angeſetzt. . 
Der Beklagte, ehemaliger Sergeant De 8 8 
Ludwig Pommerenke, wird hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich zur Beantwortung dieſer Klage bei 
dem unterzeichneten Gericht baldigſt und ſpäte⸗ 
ſtens in dem obigen Termine Fi geſtellen, widri⸗ 
enfalls die in der Klage behaupteten That⸗ 
achen in contumaciam für zugeſtanden erachtet, 
und gegen ihn den geſetzlichen Beſtimmungen 
— erkannt werden wird. 
Stolp, den 9. Februar 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 00 


IA btbeilang . 80809. 
Offert⸗Ausſchreibung. 


Zum demnächſt beginnenden Bau des : 
Canaliſations⸗Werkesfür Danzig 


ſoll vergeben werden. 

Die Lieferung von 300 Mille guter 
ſauber geformter artbrandziegel, welche 
genau die Dimenſionen 10“ X 5" X 23“ hal⸗ 
ten, innerhalb vier Monaten zu bewerkſtelligen. 

Die näheren Lirferungstedingungen find in 
unſerm Bureau Melzergaſſe No. 7 einzuſehen. 
Reflectanten wollen ihre Offerten unter Angabe 
des Preiſes und A5 aal von Probeſteinen 


Bad Elgersburg ü n bis zum 15. Mai d. J. daſelbſt ein 
eichen. 
im Thüringer Walde, | J. & A, Aird, 
nächſte Eiſenbahnſtation Arnſtadt, Unta nehmer des Waſſerwerts und der 
an ne e . (1258) Canaliſirung von Damig. 
er ärztlicher Leitung. — Sool⸗, Stahl⸗, Kranken⸗ rer F 
Mathe deren er 25 Mike ad 1 (auch briell Dr. Bloch, Wien, Prateritr 43. 


Berent, 5. Mai. 8 
eret 

Abhilfe der augenblicklichen Noth 7 

—— die D 7 


1 in Folge des Brandes in 
4 18 Denn 

nach Analyſe des 

ze. zu jeder Jahreszeit mit gleich günſtigem Er⸗ 


folge anwendbar. 1 Kruke à 6 Bäder 1 Thlr. 
10 Sgr., halbe 223 Sgr 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift * Geh. Sauitätsrath 


Prof. J. v. Liebig 
gegen Rheumatismus, Gicht, Fleck ten, Strophen 


Dr. urow, e 1 
verhütet das Stocken der Zähne, beſeitigt dauernd 


den Zahnſchmer:, erhält das Zahnfleiſch geſund 
und entfernt ſofort jeden üblen Geruch aus dem 
Munde. 1 Fl. 10 Sgr., 3 Fl. 5 Sgr. 


W. Neudorff & Co. 


2 8. 
Niederlagen (in Danzig bei Herrn Albert 
Neumann, Langenmarlt 38,) verkauften Kruken 
oder Flaſchen iſt mit unſerer Firma und einer 
Gebrauchsanweiſung verſehen, worauf wir die 
zahlreichen Conſumenten zu achten bitten, um ſich 
vor Betrug zu ſchützen. (698) 


Wohl noch niemals 


hat eine Erſcheinung auf dem Gebiete der Toj⸗ 
lettechemie fo ungeheures Furore gemacht, ſolche 
allgemeine und glänzende Anerkennung und ſo 
roßartige Ausbreitung über die Annie civilifirte 
elt gewonnen, als der Haufdildihe Haar⸗ 
balſam, der unbedingt unter allen exiſtirenden 
Präparaten gegen das Ausfallen und Ergrauen 
der Haare, zur Reinigung der Kopfhaut von 
1 zur Mederherſtellung des Haarwuchſes 
auf bereits kahl gewordenen Scheiteln das Wirk 
ſamſte und Beſte iſt. EN 
Der Balſam ift in Original: St. „ 1 Thlr., 
(3 00 20 J Fl. 10 Sgr.) in Danzig alein ächt 
zu haben bei 


Jede der von uns oder in unſeren 


(1244) Albert Neumann, Langenmarlt 38. 


Homöopathiſche Apotheke. 


Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheken, ſowie einzelne 
Mittel, ſind ſtets in großer Auswahl vorräthig. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt beſorgt. 


+ Becker, a 
720) Dr. Bait. Breitgaſſe 15. 
T. 


Potsdamer Balsam 


bei rheumatiſchen und nervöſen Leiden Gicht, 
Hexenſchuß Verrenkungen, Magenkrampf, Läh⸗ 
mung, Zahn: und Ohrenreißen ꝛc. von den 
rühmteſten Aerzten (Dr. Baltz, von Arnim 2c.) 
mit Erfolg ſeit 24 Jahren angewendet und als 
vortreffliches Hausmittel empfohlen iſt in Danzig 
nur allein acht bei dem Herrn * potheker Schleu⸗ 
ſener in Original⸗Flaſchen a 10 Sgr. mit mei⸗ 
ner Firma verſchloſſen zu haben. J. C. Lehmann. 
Königl. Hof⸗Lieferent in Potsdam. Alleinige 
von der Kgl. Regierung conceffionirter Fabrikant. 
1 nirter Fabri 


0 eschorene fette Hammel 


stehen zum Verkauf in 039) 
Klodtken bei Graudenz. 


be⸗ 


Morg. Bar. In Nax. Linien, Temp. N. 
6 Memel 333,3 5,4 mäßig trübe. 
7 Königsberg 332,6 5,8 SO ſchwach trübe. 
6 Danzig 332 2 6,3 SED aeg bedeckt. 
7 Còslin 330,4 9,6 S mäßig n 
en. 
6 Stettin 330,2 10,9 SSW mäßig Denen Nachts 
egen. 
6 Putbus 337,5 11,4 SW'ö0ſchwach ie 
6 Berlin 329,4 A 1. ſchwach 2 — 
7 fröln r ſchwach eiter. 
7 Flensburg 28,4 10.6 SW ſtark bezog., Nachts 
. as 
7 Havaranda 235,4 1,0 ſchwach heiter. 18 
7 Helſingfors 335,2 1.8 i 5 
er 335,2 1,1 ich 
todholm. 332.7 4,4 
Helder 329.0 10,4 


Fe in v ’ und beſchäftigter Arzt 

gleich Accoucheur, in einem En und — 
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme 
von Damen, we che in Stille und Zurüdgezogens 
heit ihre Niederkunft abwarten wollen, volffän. 
dig eingerichtet, Die Meno Verſchwiegenheit 
und die liebevollſte Pflege werden bei biligen 
Bedingungen zugeſichert. — Adreſſe: ut 1 

7 


poste restante frei, Weimar. 
$% 57 * 
Königsbrunn. 

' Waſſerheilanſtalt climatifcher Kur⸗ 
ort ꝛc., ohnweit Dresden, Station Kö⸗ 
nigsſtein. (9910) 

Beſitzer und Dirigent 


22 Dr > 7 
men Militair⸗Bildungs⸗ 
Inſtitut u. das Zäpnrige:, Offers u. 


S ee e x 
erlin nebergerſtraße No. 7. 
E. Nein sdar ff Hape. 


Asphaltplatten 
zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflächen anwendbar, er⸗ 
laube mir hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen 
und halte davon ſtets Lager in jeder beliebigen 
Mauerſteinſtärke und Länge. Durch Anwendu 
dieſes Materials find Iſolirungs⸗ Arbeiten 54 
jeder Witterung ausführbar, indem die Platten 
nur einfach auf die Mauerfläche in den Stoßen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdedend, ausge⸗ 
breitet werden und ſind alſo auch beſondere 
techniſche Kenntniſſe bei ihrer Verwendung nicht 
62) 


erforderlich. 5 ( 
BB. A. Lindenberg, 
opengaſſe No. 66. 


2 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


Rohpappen und Buchbinder-Pappen 


! in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


Schotter & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


(9471) Buttermarkt No. 40. 


M7I) ____Buttermarkt No. 0. 
Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


thran enpfetlt biniaſt (9295) 
Albert Neumann. 


S — 
Die Pianoforte⸗Fabrik v. H. Kriebel, 
Berlin, Kochſtraße 9, 
empfieblt elegante Pianino 's mit brillantem 
Ton und leichter Spielart unter Garantie zu ſo⸗ 
liden Preiſen. 100 


. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. RE 
ver 


Directe Poſt⸗Bampfſchifffahrt zwischen Grote $ erde-Verloo me 5 en anno 
Samburg und Rem : York be Pf am 27. nn 1500 8 


50 g f | Mit Genehmigung des Königl. Miniſteriums des Innern findet in Verbindung mit dem 
Havre anlaufend, vermittelſt der Poſtdamp fſchiffe | Hannoverſchen Pferde⸗Markt 2 dem 195 Pferde- Rennen vom 25. bis 27. Juli 0 


Er 
Ur 2 


eine Verlooſung von edlen Wagen⸗, Reit⸗ und Zucht⸗Pferden ſtatt. 
Zur Verlooſung find beſtimmt: die von einer dazu ernannten Commiſſion angekauften B 
56 Stück edlen meiſt Hannoverſchen Pferde, worunter I 
1 Viergespann eleganter Wagenpferde im Werthe von ca. © 
1600 'Thlr., - 5 
1 vollständige elegante Equipage mit 2 Pferden. x 

er; 11 1000 Gewinne, beitchend aus den vorzüglichſten Reit, Fahr⸗ und Stall⸗ 
enfilien. j 2 
Die Gewinne haben einen Geſamml⸗Ankaufswerth von 26.000 .. 8 5 
Was nach Abzug der Vertriebs- und ſonſtigen Koſten übrig bleibt, fließt in den Fond 


Allemannia, Mittwoch, 12. Mai 8 „Saxonia Sonnabend, 22. Mai 
Helſatia, Mittwoch, 19. Mai 8 | Germania, Mittwoch, 26. Mai | 


Sileſta (im Bau). 5 
Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Havre nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajnte Pr. — . > Cajüte Pr. Ert. * 100, Zwiſchen⸗ 
e r. Ert. % 2 
t 2. — 40 hamb. Cubikfuß mit 15 pt. Primage, für ordinäre Güter nach. 
BT 115 . * Uebereinkunft. 25 ge, f 1502) 


sus SN 


reren 


Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 4% Brieſe zu bezeichnen: „pr. Hambur er Dampfſchiff“, 7 ! 
Näheres bei dem Schiffsmatler Auguft Bolten, Am Miller's Nachfolger Hamburg, 10 SO eden 120 0 A e lagen und iſt der Verlauf ber Looſe den BE » 3 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein con⸗ Bankhäuſern ’ e FERN 5 
ceſſionirten General⸗Agenten . C. Platzmann in Berlin, Louiſen las 7. N ** i bi ig, 115 . 1 > 
. ͤ⁵ßuü—nmm — EEE a 2 B. Magnus und J. Molling in Hannover 2 
übertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages fraueo zu richten find. 5 1 
.. 0 2 2 ; 2 925 ; : h Dr 
4 2 Bu: Die Haupt Treffer werden auswärtigen Theilnebmern, welche ihre Looſe direct von einem 5% Br 
ramıen Anl: ihe der Stadt Mailand der obigen Herren beziehen, ſoweit thunlich, mittelt Telegramm mitgetheilt. 75 2 
von 1866 ö Das Directorium des Vereins zur Förderung der Hannoverschen A 
) Landes-Pferdezucht. 5, 2 
eingetheilt in 750,000 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch den geſamm⸗ ' 5 5 Beh. j > 5 * 
teb Grunbbeſtt und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. a . Holleuffer, 1 5 3 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1831 immer am 4 eee nee eee mere e ern 5 
16. Juni, 16 Septbr. und 16. Dec. mit Prämien von: Ei; 1 = 2 
Frs 100,000, Das große Loos 5 
rs. 50,000, 30,000, 12,000, 1000. 500 2e. ꝛc. 7 2 ; 5 
5 "Jede Obligation wird mindeſteus mit Frs, 10 zurüdbezablt af von Zweimalhündert Tauſend Gulden a 
. ſowie weitere Gemi on fl. 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15000; 5 
Dieſe Obligationen, welche 4 beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe ꝛc. 94 N mel 10.008 x. x. 1 man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl. Preuß. f 2 
eignen, find bei allen Wechslern des In: und Auslandes und namentlich in Fran furt Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen Königl. Monarchie erlaubten Frank⸗ Br 


furter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon am 9. und 10. Juni fatt⸗ 

per Der Unterzeichnete hält hierzu feine bekan te glückliche Haupt-Gollvcte, mit ganzen Loo⸗ 
en a Thlr. 3. 13, Halben à Thlr. 1. 22, Vierteln a 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) 

gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages beſtens empfohlen. 
Der beſtellte Haupt⸗Collecteur: 

Rudolph Strauss 

in Frankfurt am Main. 

Durch directe Betheiligung in meiner Haupt⸗Collecte genießt man den Vortheil, von Schreib geld⸗ 

\ erechnung ‘ze; ganz verſchont zu bleiben. g - (1296 


a. M., zu haben und zwar zum Breife von: 
a Fres. 10, Thlr. 2. 20 Sgr., Fl. 4. 40 Kr., Fl. 4 Oeſter. 
Währ. Silber. N 5 


Zweite Actien⸗Emiſſion. 


In Gemäßheit Beſchluſſes der General⸗Verſammlung der Actionaire vom 22. Februar cr. 
ſchreiben wir 60˙⁰ eine zweite Serie unſerer Acti 


6 Stück a 200 Rthir. 180,000 Rthlr. 


Als wirkſamſtes Organ für Annoncen in, 
aus, und nehmen Subſcriptionen hierauf in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni cr. entgegen. 


Bedingungen der Subſeription: k > ad em N 1 k 3 1 
2 fi r 4 fi ? 1 2 + un 48 + % + 612 
viäte, de abe Fang jedoeh nach Belieben, anch fofort anf einmal, ein sit bergen., und dem ſcanbinaviſchen Norden überhaupt 

2) Der erſten Rateneinzahlung find pro Actie 10 Rthlr. zum Reſervefonds, behufs Ausgleichung empfiehlt ſich hiermit die von Gebrüder Berling in Kopenhagen herausgegebene, täglich in 
mit * Actien, beizufügen zwei Ausgaben erſcheinende, ols Regierungs⸗Orgau bekannte 


D die unterzeichnete Bank direct i gewöhnlicher Briefe einzuſendenden Sub- 2 Pag 4 
Eiben e ß ee, Berling'sche Zeitung, 


8 


* 


A, 


8 


IE FRI 


Co 
3 


8 


| 
beizufügen. . . : ’ ; | egründet im Jahre 1749 SR 
Actien . enge frühere Eingänge dot »fohteren, und Befiper von ellen welche in einer Auflage von 18.800 Exemplaren, namentlich im ganzen Königreich Dänemark, > 


i Actien mi leiche te, auch rück⸗ aber auch verhältnißmäßig ſtark in Schweden und Norwegen verbreitet it. 
ſichtlich der Dividende. e 12 Arbe pe Fee 4 2. Inſerate, beſonders ſolche, von Hötels, Peuſionen, Bade⸗Etabliſſements u. ſ. w. 
Ueber die einzelnen Rateneinzahlungen werden wir Inkerimsſcheine ertheilen, welche mit ge⸗ finden in der 1 Wal Se dis ſicherſte und gröstmöglichite Publicität und werden (pr. 
leiſteter Volleinzablung gegen förmliche Actien eingetauſcht werden. RER Pelitzeile oder deren Raum 8 / Rm. oder 2 Sgr.) vermittelt durch die Annoncen-E pedition 
Mit Rücksicht darauf, daß unſere Actien ihren Beſizern bis jetzt im Durchschnitt jährlich 12% der Herren Mansenstein & Vogler in Hamburg, Berlin, Frankfurt a. 0 bl 
5 f 


von 4% zum Nejervefonds genommen find, empfehlen wir dieſelben als gute Capital; zig, Wien, Baſel und Zürich. 


5) Mit dem 1. Juli cr. treten 


8 777 Kurort Schweizermühle. 
TCredit⸗ Bank | | 


1772 


Eröffnung der Saiſon am 1. Mai. 


Proſpecte gratis auf frankirte Anfragen. 806) 


1 
Beielagrund bei Königſtein (ſächſ. Schweiz). 
4 0 * . 0 
t 


vo a urn j 06) 

Donimirski, Kalkstein Lyskowski & Co. re er E —— — 
Der Schirmfabrikant en 9 N S Br 
Alex Sachs aus Berlin J Genfer Taſehen uhren mae ert een ; 
EN 0 bei L. Pestou in Berlin, Ununterbrochen — Apparate a 
6 5 zur Bereitung aller Ki 
und En Hr Safe ene ra en adieu. ur gashaltiger Getränke ; 
ird in feinem biefigen Geſchaſtelocalt, Mätzkauſche Gaſſe, M Cutinder-unren, füberne, 4 St, 2. Qual. 4 20 senftruitt won 1 

während der Eaifon diene ausnähmameife 1 5 Preiſen Brand j 2: Golinderslähren‘ lber 4 St. 1. Qual! 5 5 Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 


144, Faubeurg Poifonnitee, Paris. 2 
Selterswaſſer, ſowie alle bekannten Mine a 
tal- und nach rt 1 tem mebi- 
einiſchen Waſſer. oba-Limonabe, ſowie 
on gewürzte und weingeiſtige Getränke 
ouſſtrende eine, aus Bier 
u en, 


Eylinder-Uhren, ſilb., m. Goldr., 2. Qual. 5 10 
Cylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 1. Qual. 5 20 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand .. 7 — 
Ankers, ſilberne mit Goldrand, 15 St.. 7 15 
Anker⸗, ſilberne m. Goldr., 15 St. prima v. 10 — 


Gefütterte Berkan⸗Sonnenſchirme Baumwolle) pr. Stück 15 Sgr., ; 
efütterte Mohair Sonnenſchirme (Wolle) pr. A set, 1} Thlr. 1; Thlr., 11 Thlr. 


eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen mit reichſter Nusſtattung in Prachtmuſtern, 5 
S 1 4 und 5 T 


uc 2% Thlr., 3 Thlr., 34 Ihr. Silberne Anker, 15 St., Savonette (apfel I n 
{ über dem Slate). Ni 15 Yebedhanpt a l ee beate 
ondere ra iſt nicht erforderlich. 
drang en. — Gar 


und Stellen ohne Shlüfiel . . . 18 — 


eee eee 2 N eee eee Goldene Damen Cylinder: Uhren, . » . 12. -— 
es 8 SSS HGaoaldene Damen, Cylinder, 8 St. 14 


Induſtrie-Palaſt in Amſterdam. 


0 
G. Dam. Cyl. m. Email u. dopp. Solbtapf. al 15 
Anlehen von fl. 1,000,000 f en Fe e. eee 


2 kann die 
e. 

Diefe Apparate find die einzigen, w. allen 
68 
Inbuftrieifen Wetriehes * rechen. EM 

l une ſich mit dieſem gewinnbringenden 


Geſchaͤfte ſſen wollen, Hand 
über „Fabrikat (on r an 27 


| 
| 
Silberne Anker⸗Uhren zum Aufzieben | daa 
9 
tigen Getränken“ bei 
all oO Apbilbungen, ee; vel, den babe. 
bel EBie- 
| 


kanten, in beuticher che erſchienen 
1 2 tt a ein er - d „ vorrath 
in 400,000 O bligatio nen von fl. 2) 25 Goldene Anker⸗, für Herren und Damen. * Baabe ungen, 5 ( 80 Jeg ber‘ 


parate franco And ti 
tur zu Frankfurt a sn Be es. 


rückzahlbar innerhalb 61 Jahren mit fl. 2, 031, 0 . Held. Seren in dard Goldtapf u 
Der Beſitzer einer ſolchen Obligation hat die Chance Prämien von fl. 150.090, . Blegenheimer, Zeil 20 


fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 20,069 ꝛc. zu gewinnen, während er jedenfalls fo lauge 


mitſpielt, bis ſeine Obligation mit mindeſtens fl. 3 gezogen wird. 


G. Anker⸗, m. 2 Goldkapſ., Savonette 32 — 
G. Anker⸗, m. 3 Goldkapſ., Savonette 37 — 
Gold. Anker, Demi⸗Chronometer, ohne HE 
| üſſel aufzuziehen 45 — 
| Für Nepafiage (Abziehen) 1 Thaler Preis⸗ 
erhöhung bei mehrjähriger Garantie. Ein großes 

Lager der echten Talmi⸗Gold⸗ Ketten, von 


Erſte Ziehung am 1. Juni 1869 mit Prämien von: 
F erien EA OR, . 


Sa, ur 
1 = ie Ka ö LLH | echtem Golde nur durch die r zu 
2 „ d fl. 500ů·c3:220 n „D 19,00. | unterſcheiden. — Weſtenketten 1, 29,3, 4,5 ' 
10 ER. ae ar 0 „ 10,000. Thlr. Lange Halsketten 3, 4, 5, 6, 7 Thlr.. 0 
1 „„ „„ aan „ 227480. Fabrik und Lager diverſer Uhren, Goldwaaren e. Aus der 
„„ „„ TE b e e, Stamm ſchäferei zu 
C 7150 00. einſe 0 oſtvorſchuß ebenſo pro 
200 „ a „ x „ 4,000. bei perſönſicher Anweſenheit des Käufers aus: 1 0 
e, e eee eee „ 3,400. geführt. Das Nichteonvenirende 1 S mo en 
. 212,600. e e e 4190) c 
r ˖ ee fr 228,000. reis Courants ſende franco. N 1 5 ermarf 
Obligationen à fl. 3 — Thlr. 1. 22 Sgr. bei Gramzop i. d. Uckermark 


L. Pestou in Berlin, find 200—250 junge Mutterſchafe (keine Merze) 


f der Philippsſtraße zu ſoliden Preiſen verkäuflich. 950) 
ren wir an TER einen augemeſſenen Rabatt. \ Louiſenſtr. 7, vis-ü-vis. Saenger. 
ET 


Fuld L. Co. in Frankfurt a. M. Nicht zu überjehen. | —.... 


Ich beſitze vorzügliche Mittel gegen veraltete Zwei direct aus England importirte South - 
7 * Syphilis und veraltete äleimflä 


— Se e g + u 
Obige Obligationen find in der Expedition der Danziger allen. Se Aae down. Böcke geben zum Vertauf in G o- 
Zeitung zu haben. 8 6115) Kappel (Schweiz. ſchin bei Prauſt. . 


Bei Abnahme von 100 Obligationen à fl. 2. 45 — fl. 275 oder Thlr. 157. 5 Sgr. 
Bei feiter Uebernahme einer größeren Partie obiger Obligationen gewäh⸗ 


5 


n 


* 


f 


ei ̃ . ee a a iu ee 


lt, 


2 


Geer Abend 10 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem geſunden Töchterchen 
glücklich entbunden. 5 (1312) 

Danzig, den 6. Mai 1869. 

h Dr. Richter. 
Bekanntmachung. 

Die Kabrun'ſche Gsmälde: und Kupfers 
ſtich Sammlung in dem Haufe der Handels⸗ 
academie, Hundegaſſe Ne. 10, wird dem Beſuche 
des Publkums vom 2. Mai ab bis zum 31. 
October cr. an jedem Sonntage Mittags von 
11 bis 1 Uhr geöffnet ſein 

Danzig, den 1. Mai 1869. (1002) 

Die Aelteften der Kaufmannfchaft. 
Goldſchmidt. Biſchoff. Albrecht. 
Mittwoch. d. 12. Mai er., Vormittags 

10 Uhr, werde ich im Hauſe ur 
gaſſe No. 71 die Reſtbeſtände eines reis 
chen Lagers Florentiner Marmor und 
Alabaſter⸗Arbeiten, als: kunſtvolle Va⸗ 
ſen, Urnen und Schalen in den verſchie⸗ 
denſten Formen und Größen, Moſaik⸗ 
Tiſche, Schreib: und Nippes: Sachen, 
vor Abreiſe des Inhabers zu jedem nur ats 
nehmbaren Preiſe gegen kaare Zahlung ver⸗ 
ſteigern, wozu ergebenſt einlade 

othwanger, Auctionator, 


Die Naterländilche Feuer⸗Ver⸗ 


7 0 
ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Elberfeld 
verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, 
Einſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt 
und auf dem Lande gegen angemeſſene billige 
Prämien, bei welchen nie Nachzahlungen zu lei⸗ 
ſten ſind und gewährt den Hypothefengläubigern 

bei vorheriger Anmeldung ſichern Schutz 
Der unterzeichnete General⸗Agent, ſowie die 
Special⸗Agenten: 1 
Herr Kim. J. Kowalek, Heiligegeiſtg. No. 13, 
Herr Kfm. F. E. Schlücker, Jacobsthor No. 2, 
err Guſtav Böttcher, Paradiesgaſſe No. 20, 
err A. F. Gelb, Krämergaſſe No. 6, 
ind bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 
träge entgegenzunehmen. 
0 HEINRICH UPHAGEN, 
1547 


Langgaſſe No. 12 
Königsberg — Memel. 
aufs comfortabelſte eingerichtete eiſerne 


Das vollitändig neu erbaute und 
8 Dampfſchiff „Terra“, verſehen 
— mit jeparater Herren, Damen: und 
Nauch⸗Cafüte, beginnt am 1. Mai a. c. außer 
Sonntags feine täglichen Fahrten von und 
nach Memel. 8 
Al fahrt von Königsberg 71 Uhr Morgens. 

2 „ Memel 5 Uhr Morgens. 

Die Beförderung von und nach Cranzbeck 
wird durch bequeme und elegante Salonwagen 
bewerkſtelligt. { ö 

n if 2 4 
Expedition des Damp 8,,F Terra“, 

u Sattler (924) 


ergaſſe in 


— — 001. 


So eben erſchien im Verlage des Unterzeich⸗ 


Bu Blätter 
für Religion und Erziehung, 


herausgegeben von 
C. Harder, Prediger zu Elbing. 
2. Band. Heft 1. Preis 6 Sgr. Subſcriptions⸗ 
preis für Fuba. 2 Thlr. 
nhalt: 
1) Die Macht der Wahrheit. 5 
2) Debora, ein altteſtamentl. Frauenbild. 
3) Charactere der Reformationszeit. 
4) Der Religionsunterricht in der Elemen⸗ 
tarſchule und die Preuß. Schulregulative. 


5 J 

6. Meissner’s Buchhandlung. 

g 71, 17, Ya, ½, 16, 57 

l. L IL» bb k, 2 am billigſten bei 
H. Borchard, Kronenſtr. 55, Berlin. (153) 
nato 140. f \jeden Poſſen gegen 
Looſe eon auft ene S Baß 8 
Lotterie⸗Comtoir, Berlin, Gertrautenſtraße 4. 
Nur Anzahl und Preis⸗Offerten werden erbeten. 


Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medicamente 
eheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann in Aſchaf⸗ 
fe uburg am Main. _(Gegenfeitig franco 


Der Ausverkauf. 


der J. L. Preuß'ſchen Concursmaſſe mit 
Papier-, Galanterie- u. Lederwaaren wird 


fortgeieht Portechaiſcugaſſe No. 3. 
Thorner Kochkuchen 


beſter Qualität, bei Abnahme von 100 
23 Sgr. pro Stück, offerirt franco Danzig 
per Schiffer zer 
Herrmann Thomas, 
1153) _ PBieflertuden Fabritant in Thorn. 


e fein marinirt, à Schock 


1275 - 

Scottines, Appetit anregend, in Fäßchen zu 
1 und 2 Thlr., 

Lachs, Aal, Zander, Hecht, Dorſch, Kar⸗ 
pfen, Breſſen ꝛc., ſein marınirt, auch 
zum friſchen Gebrauch, in Fäßchen zu 2 , 

verſendet gegen Poſt⸗Anwelſung oder Nachnahme 


A. Kretſchmer 
(1108) in Königsberg i. Pr. 


D Neue gelbe märkiſche Saat- 
Lupinen offerirt (4175) 
F. W. Lehmann, 


Mölzergaſſe No. 13 


Mübkuchen 


in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
(1009) R. Becker in Mewe. 


A weilen Damm iſt v. October d. J. ein Laden 
nebſt Wohngelegenheit ꝛc. zu vermiethen. 
Auch kann auf Verlangen die daranſtoßende 


Remiſe Johannisgaſſe abgelaſſen werden. Das 
Nähere Jshannisgaſſ No. 14. (1293) 


Kölnische Lebens. 
10,000,000 Thaler. 


Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebens verſiche⸗ 
rungen und überhaupt alle Verſicherungen von Capitalien und Neunten auf den Lebeus⸗ 
wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form. f 

Zu den von ihr eingerichteten Kinderverſorgungs⸗Kaſſen können Einſchreibungen 
zu jeder Zeit erfolgen und zwar für alle Kinder, die nicht vor 1860 geboren find, 


Die Geſchäftsreſultate pro ultimo April 1868 jtellen ſich wie folgt: 
Reſervefonds aus den Beiträgen geſammelt 

Thlr. 6,795,741. 

x 25,431,966. 

1 81,894. 


Verſicherte Capitalien . . . . . 5 

Verſicherte jährliche Leibrenten „ 

Zahl der verſicherten Perſonen: 15,234. 

Zahl der eingeſchriebenen Kinder: 35,264. 
Proſpecte und Antrags⸗Formulare und jede gewünfchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt und 

unentgeltlich in Danzig: die Agenten der Concordia, ſowie die 
General⸗Agentur in Danzig 
Bernhard Sternberg 


(1298) Hundegaſſe No. 62. 


Deutſche | 
Feuer-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 


f za Berlin. 
Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen gegen Feuerſchaden jeder Art zu billi⸗ 
gen Ar Weinen durch ihren General⸗Agenten Otto Paulsen in Danzig, 
undegaſſe No. 81. 
Anträge werden auch von jämmtlihen Agenten der Geſellſchaft entgegengenommen. An 
. e wo die Geſellſchaft noch nicht genügend vertreten iſt werden thätige au 
angeſtellt. 5 


Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Berlin. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zur Verſicherungsnahme mit dem Bemerken, daß ſie 
billigere Prämien als alle übrigen Anſtalten hat und außerdem im Schadenfalle ohne jede 
Reduction der Verſicherungsſumme durch angeblichen Minderertrag des verficherten 
Areals Erſatz leiſtet. € . (623) 

Nähere Auskunft ertheilt ſowohl die unterzeichnete als auch ſämmtliche Haupt: und 


Special⸗Agenturen. 5 
| Die General- Agentur Danzig. 
Richd. Dühren & Co., 


(623) 2 denpfuhl No. 9. 


Feuer⸗Aſsecuranz⸗Verein in Altona, 
auf dem Wrmeiy der Gegenseitigkeit. 
Garantiemittel über 600,000 Thaler, 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir mit heutigem Tage Herrn 
Krahmer in Danzig zu unſerem alleinigen Vertreter daſelbſt ernannt haben und erfi 
geehrten Intereſſenten ſich von jetzt ab an denſelben wenden zu wollen. 


erlin, den 3. Mai 1869. ! . A 
Die Subdireetion 


6. Helbig. 
Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich den Verein 1 Verſiche ungsnahme gegen Feuers: 
und Kriegs⸗Geſahr und bin zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. h 
Der Haupt⸗Agent des Vereins 
(1243) 


Friedrich Krahmer. 


Geſchäfts-Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt 


anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage die 


Conditorei 


eröffnet habe. Jopengaſſe 


ür gute Waare und Getränke ſtets Sorge tragend, hoffe ich mir die Gunſt 
eines a — Publikums zu — 8 Hochachtungs voll 
Arendt. 


(1301) 


ebrich 
en unfere 


Danzig, den 8. Mai 1869, i ’ 


RE ES ne RE ee ————— EZ 
(4 0 hmte Kräm fe | 
elä und 0 

ine Tochter, die, von Geburt gelähmt, an epileptiſchen Krämpfen leidend, ſich weder 

peifio Pe entwidelte, ee titel ſchlimmer. Durch die neu er⸗ 


undene Lohtur des Herrn Carl Dittmann, Bendlerſtraße 8, Berlin, wurden in kurzer Zeit die 
Krämpfe beſeitigt, und nach dreimonatlicher Kur it meine Tochter geiftig und körperlich geſund. 


egne den Erfinder dieſer Kur. 5 
TREE l Fr. Jobke, Köpnikerſtr. 116, Berlin. 

Die Kur berubt auf Ernährung; es find die ſchönſten Nabrungs mittel, die ern von Kindern 
und Kranken genommen werden, und jönnen in feinem Falle ſchaden, ift überall leicht anzuwenden 
und billig. Bei ſchwachen, ſchwindfüchtigen Perſonen tt die Kur a re J 

Paſtor Braune ſchreibt: Die fo lange an Gicht gelähmten Frauen, ſowie mit offenen Wun⸗ 
—— 2 e I Sämenen und fogar ein taubſtummer Knabe beginnt zu hören. Der 

rauch an Kraftpulver iſt groß. R x £ 

Naber zu erſehen durch die Brochure: „Die Dittmann’fche Lohkur“ (Berlin, Verlag 
von H. Albrecht, zu beziehen durch alle Buchbandlungen). (1277) 


r ̃ ̃ r . NEL 
* * 2 * * 
Landwirthſchaftliche Ausstellung zu Königsberg i. Pr. 
vom 11. bis 19. Juni 1869. 

Mit Bezugnahme auf die früheren Bekanntmachungen wird den Herren Züchtern und Fabri ⸗ 
kanten möglich ſchleurige Anmeldung bei dem Unterzeichneten in Erinnerung gebracht. s 
Die Lifte der bisherigen Anmeldungen iſt in der Land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Zeitung 
(Ro. 18) veröffentlicht worden. 

le Gewinne für die mit der Ausſtellung verbundene Verlooſung werden nur von der Aus⸗ 
ſtellung angekauft werden. 1 x 
Der Verkauf der Looſe (a 10 Sgr.) beginnt am 8. Mai. 
Programms und Anmelde⸗Formulare find gratis zu haben bei 
dem Geſchäftsführer der Ausſtellung 
Generalfeeretair Hausburg in Königsberg 


(1230) 


| Von 1. Mai ab bin ich nach Danzig verſetzt. 
Mein Bureau befindet ſich in der G12 


gaſſe No. 48. 
Goldſtandt, 
Rech!sanwalt und Notar. 


Von Sonntag, den 9. Mai, ab fahren meine 
neuen Salonwagen regelmäßig täglich um 83 
Uhr Morgens und 2 Ur Nachmittags von der 


Conditorei des Herrn S. a Porta, Langen⸗ 
markt, und von Zoppot um 11 Uhr Vormitiags 
und 7 Uhr Abends vom Curſaale des Herrn 
Böttcher ad. 2 
Billets für Hin⸗ und Zurückfahrten ſind bei 
Herrn S. a Porta, Langenmarkt No. 8, und 
in Zoppot bei Conducteur Witte zu haben. 
Carl Goldweid, 
(1264) PVeorſtädtiſchen Graben No. 2 
in Eiſen⸗Etabl. mit 2 Hämmern, einer neuen 
Mühle mit 3 Gängen. nach der neueſten Con⸗ 
ſtruction, 2 franzoͤſ. und 1 Sandgang, mit großer 
Waſſerkraft nebſt 250 Morg. Preuß Acker, mit 
vollitänd. Inventarium und beſtellten Saaten, an 
der Chauſſee 1% Meile von Danzig gelegen, iſt 
Familienverhaltniſſe wegen, bei 7000 Az ſogleich 
zu verkaufen. Adreßen unter No. 1236 werden 
erbeten in der Expedition dieſer Zeitung. 


100 Schafe 


darunter 56 Hammel und 44 Mütter ſind in 

Davidsthal per Ekurg, Kreis Pr. Stargard, 

zu verkaufen. Abnahme nach der Schur. 

UN 25 = M, Dinter. 

Ein brauner Wallach, d:jährig, 5 Zoll groß, 
fehlerfrei, it billig zu verkaufen Altſadt. 

Graben No. 88. (1314) 


Ein Commis, 


Comtoiriſt, ſolide, mit den beſten Zeugniſſen 
verfegen. ſucht zum 1. Juli c. eine Stelle. Ges 
fällige Offerten werden poste res ante unter B V. 
Elbing abetenn. 1, 
Fine ſen er Erzieherin, mit den heiten Jcug⸗ 
niſſen ihrer früh. Wirkſamk. die in allen 
Schulwiſſenſch., im Franzöſ., Engl, d. Muſik u. 
in allen Handarb. gründl. Unterricht ertheilt, 
ſucht eine Stelle. Gefäll. Offerten werden erb. 
Z. Z. 100 Königsberg O.-Pr. poste restante. 
Enn mit der Buchhaltung und Correſpondem, 
ſowie mit dem Getreide -Geſchäft vertrauter 
Commis, dem gute Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht bier oder in der Provinz Engagement. 
Gefäll. Adreſſen werden in der Expedillon 
dieſer Zeitung unter No. 1294 erbeten. 
Ein tüchtiger Verkäufer für gewöhnliches Publi⸗ 
kum, aber nur ein ſolcher, der polnischen 
Sprache vollſtändig mächtig, findet in meiner: 
Manufacturwaarengeſchäſt vom 1. Juli cr. 
gutem Hororar Stell win 


8 tt Ye 
ſtändiges Ladenlocal (parterre) zu vermi⸗then, 
auf Wunſch kann hierzu ein geräumiger Lagers 
raum gegeben werden. worin ſich eine Feuer⸗ 
ſtelle . Näheres unter No. 1307 in der 


l. 
I der 


Ausſtellung 
des Gartenbau- Vereins. 

Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſi⸗ 
diume der Provinz Preußen werden wir, um 
1 . elegenhet zum Abſatz ihrer 

rodukte zu bieten, bei der b 
vom 14. bis 175 Mai b > 
ttfindenden Pflanzen- und Blumen⸗Ausſtellun 
iin Friebrich⸗Willbelm⸗Schutenhauſe > 
eine Verlooſung von Ausſtellungs⸗ 


Pflanzen 
veranſtalten. 


Der Preis für ein Loos iſt 5 Silbergroſchen. 
Der ganze Betrag der verkauften Kovfe 
wird ohne jeden Abzug zum Aukauf von 
Gewinnen verwendet. 

Um den Ankauf der Gewinne vorher einiger⸗ 
maßen überſehen zu konnen, wird der Verkauf 
der Looſe mit dem heutigen Tage eröffnet. und 
find Looſe zu haben bei Herren A. Lentz, 
Langgarten No. 27, Conditor Grentzenberg, 
Langenmarkt. Buchhändler Th. Vertling⸗ 
Gerbergaſſe, und in der Exped. der Dan; Ztg. 

Die Ausſtellungs⸗Commiſſion. 


Frauenburger 
ktumme 


verkauft von heute ab pro Flaſche 1 Sgr. 6 Pf. 
excl. und liefert frei in's Haus das Dutzend 


Flaſchen für 
3 15 Sgr. excel. Glas 
die alleinige Niederlage ven 


1 * * * 
>) Gustav Springer, 
Sprit: und Liqueur⸗FJabrik, Holzmarkt 3. 
Bei feiner Abreife von Danzig fagt allen 
Freunden und Bekannten ein ie 


Lebewohl ( 
Friedrich Buggert. 
— r—r- U—— — — 7 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


